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Ha6 Kayserlich FeldLäger / gegen den
Rebellen in Böhmen / vnd Ihren LclliX-

remrn/erhalten den « . Novemb.
im Jahr 16 ro.

Gehalten zu Wim/
Durch

päl ' R. Lkr  5 ä L I n V kl
von Venedig / Predigern des Kapu-

einer Ordens am Kayscr-
ltchm Hoffe.

Aus dem Jealianischm in da»
Teutsche phnsttzt.



> » -r

^ V ^

V n l .S , ^ -

v^ L»
- >

M 'M
»/«(.- SE

'.r ^ -A.

^ÄWAiWW^ r



Länrrnvr l ) O kl I dt O.
6lorioxe cninr > MLSniücarux ek.

Lquum ÜL ^ tcentorem xrojecic in
mare . ? rorcÄor ka <Aux eii mitii

D O kl I dt V 8 in salurem - .

Lso fange der Grosse FeldOberste/der Grosse Kapi¬
tal« vnd Führ« desauffenvchlm, Volcks / Mosto sag« ich/
da nach so «t«lm aurgestandmm mGeftttgkett«» / »nd trlitttnrn Vn,
gemach / Er sah« / Daß so wol Er ftlösten/als ftinVolck/in Sicher,
heit gebracht were/vndEr zu seinem Lust anschawete/Wie eines nach

dem andern/ Wägen / Kutschen/ Roß vnd Reurer / zwischen den Wellen des Meers
hindurch zogen / Da die andere in demSande vergraben vnd eingescharret wurden/
sie aber an das gewündschreVfer gelangten . Dann ob gleichGott der All.
mächtige / eine seit lang / vber sein Volck so er liebet/verhänget/daß es Han müssen
beängstiget/vnd mit allerley Trübsall vnd Tyranney geplagt werden ; Jedoch da es
jhme die gelegeneZeit zu sein gebaucht/do Han erftine Allmacht herrlich erwiesen/
die Feind seinesVolcks bestürmt gemacht/dieselbe auSgerorrer/vnd seinen lieben Kin.
dem ansehenliche vnd stattliche ViÄorien verliehen.

Wann dann zu bezeugmrgihres dankbaren Gemüts/vor solche ihnen erwie.
ftne Gnade / fie fich allerley schöner Gesänge zu gebrauchen pflegten : So will sich ja
in alle weg gebühren / daß diese Stadt Wien / ja viel mehr die gamre Earhollsche
Kirche/an allen orten sich hauffenweiS vnd in grosser anzahl zusammen thue / mit
Harpsen/ Posaunen/ Orgeln vnd Heerpaucken/denHerren lobe / Vnd daß alle die/
so der Cacholifchen Kirchen einverleibt/Auchdiesem Allerdurchleuchtigstcn Kayser
-ugechan / vor so eine Treffliche Viäory shre Stimmen erheben / vnd zu GOtt in
Himmel schicken/Ruffend : l ' LvLvm  L . ^ vo ^ Lrvs » '!' « vo-
»riKVLi  Wir sagen dir lob vnd danck / O ewiger
Monarch/daß nach dem Du von oben herab - von der Höhe deines Throns/vss die
Niedrigkeit vnsers Zustands gesehen / vnd geschawer/ in was Elend vnd Jammer /
-teHellische Geister vns gebracht Hanen/Daß es dir gefallen/eben zu der zeit/da fie
fich so trotzig vnd vbermütig anliessen/vnd vff vnsem schadenaussen waren /die



Pftr'le deines Zorns vff sie abgchm lassen/Md daß die Feinde/dwch deine Mächti¬
ge Hand/aller jhrer so grosser Mache vnd Srärcke beraubet / vns Gnad erzeiget /
vnd Mer so mercklicben vi ^ ory gcwürdiget Haft.

Von dieser Vnaussprechltchen Wolchar nun/so Gott der HCn vns erzsiaek/'
will ich heute handle» /vnd federman Anlaß geben/daß Er vor verlangten anschn,
lichen ^ ieg Jhme dancksage . Vnd Hab ick nicht ohne vrsach / wie jhrer erliche
davor Hallen möchten / diesen Text Von der VjHory/ .so Go« der Allmächtige dem
volck Israel erzeiget/vff diesen Tag/derGemeind zuWien zu erklären/vnd die von
Golk dem Herren erlangt « grosse Gnade/in dem Er seinem Volck eine so stattliche
ViAory/wider so trotzige Rebellen verliehen / dem gantzm Hoff vorzuiragen / vor
mich genommen . . Sondern es wird jederman letchrlich abnemen können/ daß eben
solches darumb geschehen/Alldieweil ich verhoffe / all dasjenige was bey solchem
Wesen vorgeloffenj/mir dieser History zu beschemen vnd an rag zu bringen.

ding ftynd / darvonich heutzu rede»
c> LTgedcncke . Erstlich/will ich darchun vnd bcwrisen/Wie
Dndanckbar/Vnhöstich / vnd Schändlich / die/cnige gehandelt/
welche die Abschewliche Rebellion im Königreich Böhmen /
Wider dis Hochlöblichst Haus/vnd diesen Allergütigsten Kay-
ftr/erwecket . Jum Andern/Was Ihre Kayserl:May : gegtn
diese kcbcllen zu thun schuldig scye s Vnd dann Endlich/
Wessen sich alle gläubige zu verhalten/damit sie sich gegen Gott
dein HERREN / vor eine so stattliche Wolthat / nicht VN-
danckbar erzeigen k

Inmal ist gewiß/ daß das Lgyptisch König-
Streich gegen den Iüden sich sehr vndanckbar erzeiget: In
dem sie ja bekennen mussten / daß sie eüitzig vnd allein / durch Vorsichtigkeit
vnd Gunst der Juden / seyen in ihrem Stad erhalten worden . Dann da Gort der
Allmächtige/aus gerechtemZorn Vbwsie ergrimmet wäre/vnd sie nach feiner stren¬
gen Gerechtigkeit straffen wolle/auch zu solchem end/das Land vnftuchtbar mach¬
te / daß m Sieben gamren jahren kein« Frucht wüchse / vnd sie nicht das geringste
«Lnsamblen Mochten/heuen ße ja verschmachten / vnd vor Hunger vergehen müssen/

wann



Mtm nicht durch Vorsichtigkeit dieses Geschlechts / sie davon weren erlöset vnd M
itzttet worden . Aber nichts desto weniger so waren sie Vndanckbar/vnd an
statt daß sie ihnen mit allerlei) Gutthaten danckbarkich Herten erscheinen vnd begeg¬
nen sollen / seynd sie vermessetttlich vff Mittel vnd Weg bedacht gewesen/wie sie ihre
Gedachrnus ausVorrenmöchten/dergestalt / daß sie durch ein sehr vnbilliches Decreu
ausruffen lassen / daß alle Männliche Geburt/alsbald aus der Mutterleib / sotten in
den fiüffenden Nilum getragen werden / damit gleich wie sie von jenem jhr leben vnd
wesey empfangen / also von diesem dessen beraubt vnd verzehrt würden . Da¬
gegen ist GOttes des Allmächtigen Güte vnd Barmherzigkeit gros gewesen/Als
welcher so vieler Mittel vndKünsten sich gebrauchet/damit Er ja soVndanckbarer
leut Augen eröffnen möchte . Dann ist es nicht war / daß eben solche Wunder-
wrrck vnd kiiracula,welche Er vor jhnen gechan/gleichsam Stimm waren/durch
welche selbigem Königreich vnd Lande zugeruffen worden ? Erkenne doch dermal eins
deine Vndanckbarkeir / vnd ehre vnd liebe diejenige/so dich im Wolstand erhalten/
vnd also verhütet/damit du nicht zu grund gangen / vnd zu nicht gemacht worden
bist . Aber siehe / Keine besserung thet sich erzeigen / Sie waren viel Vndanck-
barer als zuvor/Vnd wolren sich eher nicht zu frieden geben/biß/do sie vermeinten
die Juden gar vnder jhrer Pferd Füs zu bringen vnd zu zertremn / sie selbsien sehen
vnd erfahren mußten / daß sie von den gesalyenen Wellen des Meers jämmerlich
ersäufft vnd vmbbracht worden . Dahero sehr fröltch vnd schön das Volck Got¬
tes gesungenLanremus Domino . 6lorio5e enim ma^aisicatus ett.

Nun sehet/Ihr Fürtreffliche Zuhörer / Ob dieser Text von mir ohne vrsach seye
vorgenommen worden ; Sage mir doch jemand aus dem gantzen Vmbstand /
so sich in den Historien zu crlustiren pflegt : Konte nicht das Königreich Böhmen/
mit gutem bestand vnd grund sagen/daß es bey so vielen Zufällen vnd Widerwertig-
ketten / von diesem HochlöblichenHaus Oesterreich/ in fernem Ltte erhalten worden
seye k Lieber/ Wie offt were es sonsten von den Türcken vnderdruckt worden? Wie
offtmal solre es vnder Barbarische Völcker gerachen/Auch durch allerleyVerracherey
deren die jhm nachgetrachk / zerstöret worden seyn ? Nach dem es dann von dem¬
selben/zu jeden vnd allen zerren / beschützt vnd erhalten worden .- Wie ha« es sich doch
so Vndanckbar erzeiget/daß es kein Abschrwm gehabt/in sein Eigen Blut vnd Fleisch
zu wütten vnd zu tyrannisieren ? In deme nemblicben sie sich desjenigen R-edellm
öffentlich erkläret/welchen Sie eben zuvor zu einem Rechrmeffigen Herren gecröner/
als jhren König gegrüffee hakten / vnd also nach der Hand an jhrer gegebenen Trew
brüchig vnd schmahaffre Lügner worden . !

Wie viel vnd mancherley Mittel hakt doch Gott der Herr an die Hand genom- !
men / diesem Egyprischen Volck / solchen jhren Jrrrhumb zu benehmen / vnd zu ver¬
stehen geben/daß Sie das Jüdische Volck nicht vnderdrücken/sondern sie lieben vnd
in Schutz hatten sotten ? Wie offt harr Gort jhnen gedrawet/vnd sich vielfältig gegm
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sie bedingt/auch sie mit allerley straffenhelmgesucht? EsKa « aber da- steinere vnd
irutzige Hertz nie erweicht / noch das verbitterte gemüch gemiltere werden mögen.
Mer Her nun nicht , wie solches alles fich vff diesen vnseren Zustand so fein schicke-
Wie viel Mittel vnd Wege harr auch dis Allergürtgste Haus versucht / dieses Kö¬
nigreich/Böhmenmeine ich/aus falschem Wohn vnd Jrrrhumben zu bringen? Vud
daß es jhm dieselbe Cron vff das Haubt gesetzt / nicht daß es vermeinet/dasselbe also
Tyrannischer weise zu vnderdrucken, sondern viel mehr/als ein Varter / zu . erhalten
vnd zu bewahren . Vnd muß ich sagen / daß es mehr gechan / dann es zu rhun
schuldig gewesen . Vnd kan fich wol des Spruchs vff gewissemaß gebrauchen: (^ !<i
ücbui vlrrä rscere vmer mese . Sc non feci ? Es wüten die Datterliche Warnun¬
gen vnd Vermattungen -ein platz finden . Auch das Einwilligen in ihr Begeren/Hatk
nichts gelten « ollen. Die ihren Vorfahren gegebene Freyheiren wotten sie nicht mtl,
rer machen . Die Mayestarbrieff schienen ihnen nicht genugsamb . Gegen den erlang¬
ten Begnadigungen erzeigten sie sich mehr als Vndanckbar. Vff die Berrawungen
wurden sie widerß-enstiger . Vff die Strassen erzeigten sie sich viel harrnecktgeer . Ja
sie seynd nicht müde worden / vff alle Mittel zu erachten / wie sie dis werrhe vnd liebe
Haus Oesterreich aus dem Land vertilgen mochten . Harr es nun in diesem fall
an Göttlichen Wunderlichen gemangelt ? Dadurch Gott der Herr solche blinde
Maulwürfferleuchtenwollen r DasAechtthete sie noch mehr verblenden/vndjdurfte»
sich vnderfangen/dieVatter des Königreichs von hohen Fenstern herab zu stürtzen.
Vnd das ist eben das Mirackel / daß da sie ja durch solchen Fall/nit allein allemAnse¬
hen nach/Herren sollen verletzt werden/sondern auch in viel Stück , zerfallen/vnd also
jhr Leben lassen : sich allda Gottes Allmacht herfürgechan/daß in solchem Fall / sie
auch den Fall nicht gefühlte : Also daß man wol sagen mag / daß an jhnen erfüllet
worden die schöne Verheißung, so Gott der Herr dem Gerechten gegeben/Da er durch
den Königlichen Propheten also spricht: dum cecjäerit . rior, coUiciewr 7. yuiL Oo-
HUNU8 lllppomc MLNUM Kram . Dann Er sie/als ein Mutter jhr liebes Kind/in

seine Arm genommen / damit sie dasjenige nicht empfinden sotten / so jhnen von der
Menschen / ja Teufel/ Bosheit / zubereitet war . Ist dis' nicht ein gros Wun¬
derlichen gewesen/daß eben das laydige vnd tödliche insiiument/so durch das Fewer
wäre zugerüstet / vnd vff Sie abgedrücket worden/seine Krafft verlieren mußte/vnd
zwar ein Zeichen im Fleisch hinderlaffm / daß es allein denjenigen / so zu crhattung
der Religion sich so viel vnd ciferig bemühet/ nicht ha« schaden können r

König Pharao der brachte einen mächtigen Herrzug zusammen / vnd rüstete
sich/dis Volck Gottes zu verfolgen b,ß an das Vftr des Roten Meers/Er vermein¬
te dasselbe nunmehr mit dem Schwere gantz zu vertilgen. Kein ander Mittel war mehr
vorhanden / als daß sie jhre Zuflucht zu Gort dem Herren nemmen rheten . Wie e§
nun in so grossen Nötren scy erhalten vnd beschützet worden / ist denjenigen bekande /
so die Heilige Schrtffkgelesen. Der Herr erschiene / rnd vnderschiede beyde Lager-
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Vnd eine wunderkarliche Wolcke kam in die Mitte : Die erzeig« sich hell vnd klar
gegen der Juden Läger : gegen den Egyprlem aber wäre sie gantz dunckel vnd schwary .-
Alfs daß jene durch dieselbe beschützet wurdm / sicher durch das Meer wanderen / vnd
an die andere Seit mit rmcknem Fus ankommen möchtenHingegen diese durch die
mnckele Wolcke verblendet warm / des Feinds Abzug nicht sehen komm / vnd dar¬
nach sich / durch der Feind paffiren / betrogen fundm. Lr expanäir dludem Ln kro-
reÄLcmemcorum . Also sagt der heilige Text der Schriffr daselbfien . Wolt ihr
nun / daß Ich euch / ich will nicht sagen ein grösser / sondern ein gleichmafftg Wun,
derzeichen vor augm stelle / OWien , Weist» dich nit zu erjnnem/Wie der Turria-
ntsche Meuemacher / als Er feinen Mitgeftllm das Königreich befohlen / alle seine
Macht versamblet hatte/vnd mit einem schrecklichen Heerzug / biß ins Oesterreichi-
sche Land einfallm/auch dm Ruhigen Sitz dieses hochtöblichsten Hauses angreiffm
vnd betrüben dörffen ^ Vnd halte Ich/daß vnfere Solkarm eben das/was damaln
die armen JudM gesagt / sagen können : korkraa non enmr lepulckra in
löeö rulitti nor . vr moreremnrin loliruäme : Es her« VNS Vielleicht daselbstm ( in
Egypten ) an Begrabnussen gemangelt/darumbdu vns in diese Wüsten zu sterben ge¬
bracht hast. Also koneen vnfere Soldaten rußen/ da sie sahen / daß sie von einem so
mächtigen Heerzug angefallen waren . Aber gelobt feye die Güte des Herrn/ der
vber solchem allen so gute Vorsehung thun können/vnd einen Nebel in der Luffr er¬
wecket / so dem Feind das Gesicht vermnckelt / ja gar benommen / vnd die vnftrige
gleichsamb mit feiner Decke des trewen Hüters vnd gütigen Vatters bedeckt/ daß
sie ohne einige gefahr/wo nicht das Meer/jedoch zum wenigsten das Wasser/passm/
gn sichere ort gelangt / den Feind also betrogen / vnd seine Macht verspottet haben.

Ern eintziges manglet / damit diese vnd jme Geschichr einander gantz gleich
sey . Vnd ist .- Daß diese wütende Narren/welche durch die vorhergangene Wunder
des Herrm verstockt waren / als sie die Juden verfolgten/vnd jtzund vermeinren / die
ViÄory nunmehr inMm Händen were/daß sie/sage Ich / damalen die Rache Got¬
tes gespürer , vnd gefuhler haben / wie schwer die Hand des Herrm seye/vnd wie gantz
vergeblich vnd vmbfonst sie geschrym harren küxlLnms ilraelem - v o Lu « v § cnirn
xuZNLt pro eis conrrs NOS . Dann sie wurden alle im Meer erseufft/Vnd die Ju¬
den / als die dm Sieg erhalten/komm Krem Gott danck sagm/vnd loben/der sie er¬
löset / vnd ihnen so viel Woltharm erzeiget har« . An diesem allein mangelt es /
damit diese vnfere VLÄorykerMee , vnd mit jener in allem verglichen werden köme»
Jtzund wollen wir das Ende betrachten.

Das letzste/so dis Königreich thate/damit es sein Widerwillenvber 'das Jüdi¬
sche Volck ausschüttm möchte/wäre dieses . Sie liefen ausgehm ein L6i<2 - daß al¬
te Männliche Geburt der Juden ins Wasser geworssen / vnd also ersevfft wurden.
Eben also ha« dis vndanckbare Königreich gerhan . Dann nach dem jhre Hertzen
durch so viel Mittel nicht mehr haben tonnen erweiche werden / ja dieselbe je lenzer je
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wehr verhärteter werden/Hatzensie einvecrergemacht/ so nie weniger' grawfamb/als
das obige / Daß nembüch vff einem gewissen verordneren Tag/alle Cacholische/fo in
der Stadr Prag wohnerm / nicht im Wasser / sondern in ihrem eigenen Blutt/er-
ftuffk vnd vmbbracht würden . Aber o Allmacht des Allmächtigen/ der es geord¬
net ha« / saß eben derfelbig Tag dienen hart müssen zu Erlösung derselbigen/ Vnd zu»
gleich unseren Soldaten Stärck verliehm Han / daß sie / vast ohne einige ihre Verle¬
tzung / des Feinds Lager geschlagen / vnd was sie so hoch begeree gehabt / erlangt Ha¬
ben / daß sie die Feind Gorees / mit sonderer ftewde / vff der Erden tobt liegend an-
schawen/vnd mit Mose sagen können / k ^ orrci - o «. « 8 r

I kr § ^ L V 7 L Ll . Das ist also der Sieg/
den wir erlangt haben / Vnd das ist die Vrsach/ Marumb sich die Stadt Wien er»
frewm ftlle . Vnd derentwegenftolockm alle Gläubigen in der gantzen Welt / Alle
Abgrund der Hellen/alle Finsternussen des Teuffels/vnd alle bösen Geister aber/knir¬
schen vnd beiffen die Zähn drüber zusammen.

N der wachere/wann Ich -machte/ o Wien/diese ertangee Vrctoryi
>so bedenckeIch / vnd sckaw an/Mitt was fleis Gott der Herr gervachek vber

_ .̂die Bewahrung dieses ^ onarcken/eben damaln da jederman denVnfieis/ja
pul mehr sag Ich die Vorsichtigkeit derjenigen/ so die Waffen führeren/ vnd so lange
zeit nach solcher Viceory geschnauffet/vnd gros verlangen getragen hatten / taxirm
vnd anklagen wollen . Aber vnftre Capiratn vnd Obersten wußten wol / was
Veßetiusgelehret/vnd was die Alte KriegSHcldm jederzeit in Acht genommen : Daß
sie es nimmermehr zu einer 6ener3l Feldschlachk kommen lassen sotten/sie weren dan
von einer dieser beyden Vrsachen darzu gezwungen.- Entweder daß sie/ohne Augen¬
scheinliche Gefahr vnd Verlust jhres VolckS oder Namens / nicht haben weichen
kennenOder aber / daß sie den Sieg gewiß in Händen hmen / vnd sie nicht Vm
den liegenkommVnd daß denjentgm/soanders gehandelt / solches nicht vor eine
Weisheit/ sondern Thorheitcharr müssen zugerechnet werden. Habt jhr niemalti
von dem Vornehmen Helden ksbio klaximo gelesen ? Welcher / ob er gleich seinen»
Maä-tigen Feind/dem » snn !dL! ,im Gesicht läge/vnd zu viel malen von jtzme zur
Schlacht gelockt worden/hatt Er doch solch sein Stimm vnd Locken nicht hören wöl.
len/sich rermret/vnd zu rück gewichen/das Läger verändert/so lang vnd viel/biß Er
endlich die Gelegenheit der zeit ersehen / da er die Schlacht angenommen / dm Feind
geschlagen/ vnd die weitberühmte herrliche Vicrory erhalten . Aber siehe / wie der
grosse Gott gewachtt/vnd was er vnftrcm Kriegsvolck vor grosse Gnad vnd Beystand
erzeiget r Hs weiß manniallchemWie Lederman aeaen vnfere CsvLLLin LüdDLLr-
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vsrkohren httttn/biß endlich sie die Gelegenheit ersehen / vnd mir gunsi Md gnaden
vom Himmel/den Feind angegriffen/in die Flucht getrieben / vnd also das abge¬
fallene Königreich wider vnder die alte "Beherrschung gebracht Haben.

Dammb/so ich disWarheit sagen will/Wan ich eins Thals anschawe .ewre
froliche Angesichte - man ich betrachte der Gläubigen Fremde/vnd anhöre der Chri¬
stenheit Frolocken - Hingegen vff der andern Seiten / mir die Seufftzen / das Wehe-
klagen vnd das Weinen derFemd / in denOhrensaust vnd klingt : So bedüncktmich/
daß ich zwischen zweyen/des Volcks Gottes/vnd der Philister/Lager stehe .- Da die¬
se/wegen so vieler erlangten ViÄoiien / gany jfrölich vnd frewdtg herumb giengm
vnd sungen : So bald sie aber erfahren / daß die Laden des Allmächtigen Gocres in
des Feinds Lager ankommen/da lteffm sie jhre Stimmen fallen / verwandelten ihre
Triumphfrewd inTrawrigkeit/vnd sagten - d-lon kuic rsntL iLütia bloäie 6cuc nn-

rerrius . () Ni8 N08 likei-abit: cle mLnchu5 Deorum riiorum tukümium ? Als-
können auch vnftre Widersacher wol sagen .- d-Ion kurc cautL lTneiL lroäie,wie in
der vergangenen zeit .- Vnsere ViLkotten haben ein End genomen : Vnser Hoffnung
ist gefallen/Vnd wir befinden vns dem vnderworffen/welchen wir vnder vn § zu brin,
gen gedachten.

O du Stadt Wien/Sichest du nicht im Geist was ich sehe ? Brachtest»
nicht deinen Fürsten / wie ich jhn betrachte ? Besehe Ihn in einer 5i§ur / damit .'du
denselben desto baß erkennen mögest . Es verdroß die mißgünstigenHoffschran-
rzen/soamHoffdes Königs varü dieneren/daß Daniel/als ein Jüngling/so hoch
beym König angesehen vnd erhöhet wäre . Sie wüsten nir / wie sie es doch angreiffen
sollen / damit sie"ihn von Hoff vnd aus den Augen wegbringen möchten . Zu letzt
harr jhnen der Teufel ein Mittel an die Hand zu geben gewußt dadurch sie dasjenige so
sie lang begerr/mswerck zu richten vermeinten . Vnd wäre dieses . Sie hatten jhn
«tlich mal gefunden / daß er sein Gesicht nach dem Heiligen Tempel gewendet/daß er
kniend sein Geben zu dem Allmächtigen gechan / vnd sich ftlbsien vnd sein Volck
demselben zugleich befohlen . O des schändlichen vnd schnöden Neids/vnd des ver,
fluchten Lasters/ daß diese verstockte vnd blinde Hertzen/ welche ein so heilig werck vbel
auSdemeren/dergestalt sich bemühet/vnd soweit gebracht/daß sie jhn endlich in die
Löwengruben geworffen sahen . O der Teuflischen bosheit ! Vnd du Stadt Wien/
Weistu dich nie zu erinnern/Welcher gestalt dieseTeuftlischeSchlangen jhren Neid
vnd Haß ausgebreitet , daß sie nicht ertragen vnd dulden können / daß diesem lieben
Daniel alles so glücklich abgangen/vnd dieser Kayser von Gort dem Herren also er,
höher worden ? Do Haben sie kein ander vrsach finden mögen / Ihn zu verkeumbden/
Als seiner Devotion / seines Eyffer vnd Andacht gegen Gott / Vnd haben ein Ab,
schewensan dem gehabt/daß Er so wol ein Geistlicher krLlat . als ein Weltlicher Für st
gewesen . Durch welche beyde Mittel jedoch / Er Frieden in feinem Land vnd das
Vffkonimen vnd Erhöhung des Carholtschen Glaubens/erhalten vnd bewahret-



Dieses mm haben diese TeufelifcheGeister vnd ^ arpyrL zum Schild Wommen vnd
Vorgeschützt/Ihne verklagt/vnd in jhren versamblungen männiglichen so weit wider
Ihn verrritzr vnd verhetzt/ daß sie Ihn gleich dem Daniel / in die Lswengrub eingesperrt
gesehen . Aber wo wäre nun dieselb Grub anderstwo / als zum theil in dir/ O Stadt
Wien ? Da Er von aussen belagert/vnd von im . en Ihme nachgestelltwsrden/Vnd
sie anderst nicht- suchten/dann daß jhme das Liechr vnd Leben ausgelsscht würden.
Aber wer kan sich nun der Erbarmung Gottes widerfttzen ? Dann eben wie Daniel
vnverletzt aus der Gruben heraus gangen/vnd gesehen/daß seine Feinde drinnen jhr
leben lassen müssen : Also ha« auch dieser vnser Grosmächtige Kayser / durch die
Gnade Gottes sich erlöset gesehen - Entgegen aber seine Feind / rheils als k-ekeüm
vnd Meutmacher ausgeschryen iheils jhrer Gütrer entsetzt/Andere auch aus ihrem
Vatterland verjagt : In Summa Er ist in Sicherheit gebracht/vnd jene alle zis
Boden geschlagen vnd ausgerotter jwordm.

Es sage mir nun anjtzo einer / Wann das Jüdische Volck / vor die erlangte
V ! 6kory sich Mich vnd stewdig erzeigt/Ob nicht dis Hochlöblich Haus billich vnd
mehr Vrsach habe / vber eine solche erhaltene ViLtory Zu ftolocken? Es dnncke
mich gäntzlich / daß bey diesem Sieg sich befindet / was die H . Schrifft durch Zei.
eben angedeutet . Daß nach dem der gottlose Tyrann / Lulrkalär , nicht ersatrigetware/
daß er da-s Jüdische Volck geplager - Sondern es wird vnder andern sehr Barbari¬
schen Tharen/auch dis beschrieben/Daß nach dem Er dm Sieg erhalten/vnd Er
eine stattliche Malzeit zugerichtet Auch den Bauch zuvorderst wol gefüller haue / da
Hab Er befohlen/daß zu solcher Vngeheiligten Tafel / auch die Heilige Gefäß gebracht
würden/welche im H - Tempel zu Jerusalem zum Gottesdienst verordnet / vnd zum
Heiligen gebrauch desselben äettinirt gewesen : Vnd daß sie Wein / zu Lob ihren
SchandgötzM/daraus gemmcken : Likebäc eru'MzAclLuciabLnr Deos iuo § ,3ureo5,
LrALNtevs , kerreos , liZnevs at^ue lapiäeoZ . Es habe aber Gott der Herr solchem
Gotlosen wesen nicht langer zusehen tönen : Sondern seye alsbald einBlutige Hand
erschienen/welche an die Wand geschrieben/daß er feines Königreichs beraubet wer¬
den / vnd seine Seel in ewigkeit verdammet feyn solre . Nun du Stadt Wien/
Ob ich wol nie Daniel bin/ auch kein Prophetischen Geist habe / So Hab ich jedoch
so viel Liechrs/daß aus diesem aken/ich diesen gewissen vnd sichern Schluß machen
kan . Seher Ihr nicht einen mwen LalrKalLr erstanden ? Ja der arger ist als jener.
Welcher mit seinem Stand nicht zu frieden gewesen/nach einem andern getrachtet/
Nicht mitHülff seiner Freund/sondern allein deren die bey der fachen inrerekjrr ge-
wesen , sich vermessemttch vnderstanden/Jhme selbsten die Böhmische Cron vff das
Haupt zmWm/vnd als Er dahero vbermütjg worden/Er vnd seine Fraw / zu Lob
feinem Calvimschm Bild vnd Götzen / vnd zu (Schmach allen Cacholischen Glau¬
bensgenossen/an seiner Vnheiligen vndProphan Tafel / sich der Geistlichen Gefäß
brauchen dörffen / die aus der Kirchen der Gläubigen geraubr warm . Was
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somedoch anderst erfolgen/als daß Ihme das vlui -Me Königreich gericmen/Er
der Cronen entsetzt/vnd also Arm vnd BloS anderffwohinffiehm muß ? Da er dan
durch die handGorres ergriffen/ein mal einVnfthlichExempel denjenigen feynwird/
Welche einem andern durch vnbilligkeit das Semige nehmen vnd entziehen wollen.

An dem Heiligen ProphetenDavid sehe ich dessen einen gewissen Epregel . Vnd
damit wil ich dann dis Theil fchlieffen . Dann als ftmVndanckbarer Sohn/von
Dem Ehrgeitz getrieben / sich wider den König seinen Vaner vffwerffen / vnd sein
Haupt mir desselbenCron zieren dörffen/wares gewiß ein sehr rrawrigesSpectackel/
vnd abschewlich anzusehen/daman sehen muffe/ daß der Grosse Fürff dieses feines
DrLäeMLtis vnd Cron beraubt Ware . Vnd noch trawriger wäre anzuschawen/ daß
seine rrewe Diener eher in Armur vnd Elend leben / blos davon ziehen/ alles dahinden
Lassen/als sich solcher Verrächerey vnd Rebellion rheikhafftig machen / oder auch
Dessen einigen Schein vndNahmen haben wollen . Vnd das ist eben/was diese
vnftre ViLory mitgebracht . Habt jhr nicht gesehen/Haben ewer erlich nicht selbst
erfahren / Daß dieftr Fall sich bey diesem vnftrn geliebten Varmn vnd Hochleb»
Lichfien Kayser begeben ? Dann nach dem derjenige / so Ihn als ein Varrem
verehren sollen/Ihme die Cron genommen gehabt .- da hart mann zugleich gespürei
den grossen brennenden Eyfer gegen Gott in denjenigen Varrem des Reichs / welche
ehe sie sich der Böhmischen kelsell-on anhängig gemacht/vnd daß sie jhren vccre-
nn vnderfchrieben / haben sie viel lieber jhr Eigen Haus vnd Hoff / vnd das liebe
Vatterland verlassen/vnd in Armut in Frembde tand sich vffhalrcn/daselbsienGott
dem Herren dienen/vnd sich gegen ihrem Fürsten gerrewe erzeigen wollen / Als mit
einen schändlichen Namen dermal eins beschmeisset werdm . Vnd dis ist der
Ausgang . Gleich wie David seine Cron wider erlangt / vnd sein Sohn an einer
Eichen hangen blieben : Also feynd auch die gemewe Diener vnd Lehenleut wider zu
dem Ihrigen gerachen : Also ist der Rechtmässige Erb wider zu seiner Cronen kenn
men / vnd damit gezieret worden . Vnd mögen nun alle Diener / mir Frewden vnd
Frolocken / wider in jhr Vatterland ziehen . Dis ist vnsere ViKory . Dis ist /
darüber wir vns ftewen sollen . Vnd aus solcher vrsache rhur aller gläubigen
Chor gen Himmel ruffen : 1 » OLvn  Hie laßt
vns nun ein wenig still Kalken.

Das Jiveytt TW.
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^ ^ ^ oie Gläubigen bey selbiger hoffen . Zwey Ding seynd noch vbrig / von
welchen ich mir vorgenommen Hab in gegenwertiger Predigt zu reden . Das Erste
ist/Was man Gewissens halben gegen diese kebellen vornemen solle ? Vnd dann/
Wozu wir Go « dem HErren verbunden seyn / damit wir nicht vor Vndanckbarr
Leue angesehen werden möchten?

As Ekfiebelangend /So befinden sich Zweyerley Personen mder
diesen Kebellen . Etliche / so die Vornembste / vnd Häupter - Andere aber'/

l^ MTsoVnderchanen vnd Vsüdlen gewesen . Vnd wollen wir -solche Lehre/
nicht aus dem klackiauello , noch aus der politischen 5cribcnten vnd der Welt-
weisen Schul hememen sondern allein dasjenige Vorbringen / was David / der ein
gekröntes Haupt vnd König gewesen / gechan . Vnd mag La nicht gelten/
Daß man s ?gen wolle/ Werl David die Sanfftmuch selbsten gewesen / so könne irr
diesem vnsern Fall sein Exempel nicht angezogen werden . Dann ich befinde / daß
sich David eiwan wie ein Schaff erzeigt / etwan auch als ein Löw sich Hab sehen
lassen . Gore der Herr verhieß Ihm Land / Leute / vnd Königreich : poüula ä
me , ör dado ribi 6ence8 l^Lreditarem cuam . öc pvilcilisnem tuam rermmo5 rerw.
Vnd nach dem Er solche Königreich erlangt / Auch viel Sieg erhalten / Sich auch
zugleich viel Vffrührische vndRebellen herfür gechan/vnd er nicht wüste/wie er ge¬
gen dieselbe verfahren solle / do fragte Er Gott vmb Rahk . Aber lieber / Was ward
chm zur Antwort / KLoL  5 ko  8 i ^ v i «. o ^
cr V X V X 8 kisvi . 1 oor - k «. iK6k . 8 ros . O David , du hast
Zweyerley Art Pedellen vor dir ; Also solm sie auff Zweyerley weis züchtigen vnd
straffen - Die Häupter vnd Höhere / k. L s L s » o 8 Vrksx  k ^ » x.  Ich
will/daß deine Schwere Hand vber sie falle/vnd will nit/daß du sie in deine Gnad
wider annemdst : ln 5umms,Ich will daß du dich Sreng vnd Ernstlich sehen laffest-
Vnd diese l-eÄion ha« David so wol gelernet/daß Er geschworenperle ^uar ini-
micos meos : dadenr iubrux pedc8 meo8 .- pr non convenar . donec deKcianc.
will David so viel andeutenO  Ihr meine Rache/O  jhr meine Diener / Kompr
nicht herbey/mich zur Milte vnd Güte zu bereden/vnd zu vermahnen/daß ich die em¬
pfangene Vnbilligkeit vnd Schmach Nachlassen vnd verzechen soll . Dann ich mich
nimmermehr zur Ruhe begeben will / biß daß ich sie alle gefangen vnd in Kärckem
sehen mög . Auch damit will Lch nicht zu frieden ftyn . Sondern vnder meinen Fu -s
will ich sie werffen . Ja dis soll mich auch nicht erftrugen / Mein Fus will Ich von
chren Hälsen nicht ziehen/biß daß Ich sehe / daß sie gan .i vnd gar erwürget vnd ver¬
tilget seyen - /^d Vc>8 (7oQ6liarios,Ld Vo8 ? rincche8,ad Vo8 p . cAS8, 5unc ki ler.
MONL8 . Dann es in alle Wege nochwendkg seyn will/ daß Jhr Euch Streng vnd
Schrecklich gegen diesen Gebellen erzeige .



z
. Vnd damit Ihr ja recht erwegen wöget/ was sie verdienet/vnd worzu jhr ver¬
bunden seyd/ so vernehmet doch / was sie mißhandlet vnd begangen haben . Ervrer
Güter haben sie euch beraubet . Von den Fenstern haben sie Euch herab gestürmt-
Ewre Hauser haben sie euch geplündert . Als Ehrlose keut haben sie euch verbannet.
Den Gottesdienst haben sie entheiliget. Die Heilige Kirchen haben sie vervnreinct.
Dir Geistliche seynd von jhnen vertrieben. Die Heilige Hauser haben sie eingerissen.
Dis alles aber were noch gering vnd wenig zu achten . Aber sie haben auch die
Heilige Gefäß entweihet . Ja sie haben auch mir vnzüchtigen Geberdm/die Heiligen
Bilder abgerissen vnd zerstöret . Ach mein Gott / was soll ich sagen ? Sie haben
ja den Heiligen Leib des «Sohn Gottes vnder jhre Füs getretten . Sölten nun
solche Leure einer Verzeihung würdig seyn ? Sotten dieselben auch wsl jemaln wider
zu Gnaden können angenommen werden ? Das sey ferne / daß Ihr solches glau¬
bet . Dann wir haben nicht einen solchen Fürsten / deme die Ehre Gottes so we-
nig angelegen ist . Sondern Er wird/als ein Sohn des Allmächtigen/alles rechnen .-
Vnd da Er bißanhero / durch ftrne Gütigkeit/ein Lämblein gewesen / So wird Er
ins künfftig / durch die JulwiL , ein Low styn . Vnd das ist / was wir vsr§
Erst zu hoffen haben.

S müssenaber nicht alle vssemeWeis truöbirkvnd .gestrafft .' werden-
Go kömbt da Gott der Herr von den OKcjrem rnd Häuptern vffdie Vn-

l/VNd sagt : L. r 1 ä n c^ v ^ V kievi - i
6 6 8 LOS.  Die Vnderchanen / biß vff das gemeineVslck / sollen / wie Erdene
Gefäß / zerschmettere werden . ^ Wir muß aber dis verstanden werden ? Will
dann Gott der Herr haben / daß Fürsten vnd Herren Ihre Vnderchanen zerschlagen
vnd ausrotten sollen ? Womit wollen sie dann hernach Ihren Stand vnd Wesen
erhalten ? Man erinnere sich / was . Gort der Herr dem Propheten ^ererrüL ver¬
hielt/als Er Ihm fein Volck zu regieren anbefohlen/vnd Ihme den Weg feines Ver¬
haltens weisen wolt . Da hakt Er Ihme vfferlegt / daß er in eines Haffners Haus
gehen / vnd daselbsten ftimr Gebote erwarten solle : Oelcenüe in elomum pjZutt . LL
Lbj auäie8 verba mes . Als nun der Prophet hinein kommen/hakt Er gesehen/
<) uoä kLcie !)3t oj>'38 ttmm sturer rorsm . Vnd nach dem Er ein Gefäß gemacht ge¬
habt / vnd jhme dasselbige nicht gefällig gewesen / daß er es wider die Erd gewsLsssn .
Lc äillchatum ett Va8. Gleichwsl eben dre klarer ») wider zur Hand genommen / vnd
ihm ein Anders/so jhme angenehmer war / daraus gemacht. Lr xlLcuic ocutt -r ejus.
Hievon sagt der Heilige Vnrer l^Uarm5 , daß dadurch Gott der Herr / die Fürsten
habe lehren wollen/Wie sie mir Kren Vnderchanen 'vmbzchen/vndsie regeren sotten
Daß wann sich erliche finden wurden / so die Gesetz rnd Geborr vbertretten/sie diesel-
bige straffen/Aber doch nicht gar zu boden nchren/sondern dis in alle weg in acht ne-
men sollen / damit selbige von solchem ihren vbemmen abgewendr vnd gebessert wLL.



dm möchten . Also vnd dergestalt / daß einem Fürsten gebäre / daß Tr seine Ander-
khamn / durch gute Lehr vnd Anderweisung / ihrer Jrrthumb mir Fleiß vnderrichtm
Lasse / vnd Er selbsten sie Gott dem Herren befehle / daß er sie bekehren / vnd aus ss
Gottlosen vnd Lafterhafften Leuten/jhmr zu Freunden / auch gerrewen vnd gehorsa¬
men Anderchancn / machen wolee. Solches ist zwar ein sehr gute Auslegung.
Aber diese schickt sich viel besser vff vnsern Zustand . laric ^uLm Vas kiguü corrmn-
Zes cos . Begeresiu / o Fürst / daß deine Anverchanen dir gerrew seyen / vnd daß sie
den rechten Wcg zu deinem Wolstand gehen mögen/ Was hastu zu thun ? I 'an»
<^U3M Vas kiZuIi corifrmZer eos . Nemme ein Erempel/vnd lerne von dem Haff-
ner / Werffe sie vff die Erd / Zerschmetteresie / And thus hinweg/ was Gorres vnd
deinen Augen ntt gefallen mag . Klarer muß Ich es sagen . Zerreiß Ihnen
die gegebene (HonceiLones . Sintemal selbige dem Gesetz Gottes zu Wider lausten.
Benimb Ihnen vnd chue wegk die Freyheit/ welcheIhnen von deinenVorfahren ge-
geben seynd . Den Mayestarbrieff / so Sie haben / mache ihnen zu nichren . Dann
es gereicht deiner Cren zu Nachtheil vnd Schaden . Wan du das rhun ' wirst/ So
wird das gewiß geschehen/ daß du sie / entweder durch Lieb / oder Gewalt / Allgemäch¬
lich/zugleich Gott vnd deiner Cron zu geerewen Vnderlhanen machen wirst.

Dieses alles nun/ist so Warhaffrtg vnd Nochwendig / daß so es ntt solke ins
Werck gesetzt vnd vollzogen werden / so bezeuge Ich hier vor Gott / vnd allen de»
mn/die Ihr mich höret/daß ehe Zwey Jahr verfltiessen / werden wir in Elenderem
vnd Ärgerem Stand seyn/als wir bißhero gewesen . Dis ist nun / Was wir Ge¬
wissens halben wider diese Gebellen vnd Affrührtschen vornehmen sollen : keZe§
eos in VirZä kerrea , ran^ ULm va§ cos . Sieht Ailer-
durchleuchtigsterKayser/Jtzo ist es Zeit/daß nunmehr die Glocken gegossen werden/
vnd Gott der Herr nicht verursacht werde / Ewer May : also an zufahren/wie er dem
König äck3l , gedrawet/durch den Mund des Propheten LliL . da Er sagt .- tzuja äi.
rruüüÄi virurn äiZnum morce cie MLNU tUL . cric 3N! lN3 ruL 2>ro animä e^UL.

Das Dritte THeü . ^ ^
^xEnmach dann diesem allem also / ist es nunmehr an de«

Daß wie besehen l Wie wir vns gegen Gott verhalten sollen /
^- ^ L/damit Wir ja nit der Vndanckba ; keit beschuldiget werden mögen ? Vff
daß aber die Vorgesetzte zeit Ich nicht vberschrette/so haben wir m einer Summ vff
Zwey ding gm e Obacht zu geben . Erstlich/DaßjWLr erkennen/daß solchesal¬
les nicht vcn vns/oder von vnseren Soldaten/sondern von dem Hochgelobten Gore
herksn mm vnd Messen . And wolte Ich / daß wir vns zu einem Meister vnd
Exempel dtssals p-chMn den dapfferen Held NaccLlnm , von welchemsea
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schrieben stehet/Daß als er eine sonderliche Viölory vber seine Feind erhalten/vnd er¬
ber vernommen/daß seine Soldaten jhnen selbsten solche Verrichtung zugeschrieöen/
daß er sie sie gestrafft / vnd gesagt : k<on INmulttcuäine exercirus viAoria belli , 5eä
<!e ceelo forciruäo : O Ihr lieben Soldaten vnd kinder / Ihr findet euch gröblichen
betrogen/so jhr glaubet/daß der Sieg von einem grossen Haussen/oder von der Sol¬
daten Stärcke vnd Macht / oder auch von der Obersten Vorsichtigkeit / herrühren
rhue : Nein / Nein / Jhr solt wissen / daß alle vnsere Krafft vom Hmmel vnd oben
herab fließe vnd entspringe. Dieses erkandte vnd bekenre der Hirre David / als
er sich zum Streite gegen dem grossen Philister rüsten theee . Dan da Er denselben/
mit Waffen gantz bedeckt vnd vmbgeöen/jhme entgegen kommen sähe / sagt Er / Irr
venis aol me cum baila öc cl^peo , Lc e^o venio in nomine D () ! dl ! .

Endlich sollen wir nun Gort dem Herren Danck sagen/der vns solchen Sieg
verliehen hakt . Aber was Heist ( sagt jener Lehrer ) Bstr dem Hcrren Danck sa¬
gen ? Anderst nichkS/als Gott den Herren dahin vermögen/daß Er vns noch täg¬
lich mehr dergleichen erzeigen wolle . Dahero auch von demselbigen die Dancksa,
gung also beschrieben wird . ( Zmä en :m Arariarum 3Äio r niü clsuis , <̂ UL )L-
nuL vilcerum Osi sperirur ? Sie ist ankerst nichts/als ein Schlüssel/dadurch d !S
Thür der Barmherzigkeit Gottes vns eröffnet wird . Also vermahet L . Paulus vis
Gläubigen/daß Sie Ihre erlangte ViNorien Gore zuschreiben/vndjhms Danck sagen
sollen . D L 0 aurem ^mriL5 , <gui cieclir nobis viÄoriam per lesum .LliMum,Do¬
minum nolirum . So Ihr NUNzu wissen begehret / wie kräffliz dieser Schlüs¬
sel vnd die Dancksagung seye/So schlagt auff den Propheten leremiam , vnd leset
Laftlbffm/Wie Gott der Herr/da Er vber sem Vslck erzürnet war/zum Propheten
gesprochen .' dloli omrepro populo illodlec Lililmes pro eo läuäem Lc omrio-
nem : Lr non odiiüss miln . ^ mL non exLuäiam re . Lreörr Gokt/Warumb hastu
doch das Gebet! deines Propheten verachtet? Stund es nicht in deiner Hand/solch
sein Gebe» zu erhören oder nicht ? Vnd so es andern nicht geholssm/würde es ja noch
jhme selbsten zu gntk kommen seyn . Aber da sagte der Herr : dloli orare : dlon ex-
suäism re . Ö du Krafft des Gebens vnd wunderbare Stärck dieses Schlüssels l
Gott der .Herr wüste wol / ob er gleich erzürnet wäre / daß jedoch / wann er empfinde / *
daß dieser Schlüssel durch sein Hertz durchmnge / Er solchen seinen Zorn abzulegen/
vnd dem vndanckbaren Volck Nswe Gnad zu erzeigen / bewegt werden würde . Da¬
mit Er dann nicht so eng tingespannet würde / beschlösse Er bey sich / dem Propheten
anzudeuten/daß Er solcher Schlüssel sich nicht gebrauchen sotre : dlcc sllumes pro eo
lauäem , Huia non exauälam re.

Vnd so es je zu einiger zeit von nöchm gewesen / Euch dieser Schlüssel zuj ge¬
brauchen So ist es anjtzo nörtig ^ Vnd da Ich euch bjßhero / durch so viel Predi¬
gen vn- Ceremonien / zum Gebett ermahnet habe/So chue ich es anjtzo viel eher vnd
mehr / da wir den Sieg erhakren / vnd dazu ein solchen Sieg / davon man in Ewig-



I keir zu sagen wissen wird . Es iss wo ! war / Wir haben fein Königreich gewunnm:
Es ist aber solcher Steg noch nicht allerdings voll . vnd zu end kommen . Es ist noch
viel im Rest zu rhun . Die Schlang hart jhrm Kcpff noch m der Höhe . Vnd laßt
der Feind nou - nicht ab/sich zu rüsten / vnd Newe Anschlag zu niachen. . Derent¬
wegen laßt vns danckbar ftyn gegen dem Herren/der vns so viel Gms gerhan . Laßt
vns bey diesen Heiligen Altären beständig verbleiben / damit wir dasjenige / darnach
alle Gläubigen / die Kirche / vnd dieser vnscr Vnvberwirrdkchsier Kayftr selbst / stre¬
ben vnd sehnen thun / erlangen mögen.

damit fchiieffe Ich diese Predig . Mit welcher Ich
OtzcAvffmchlöanderst Kszielet/alsdaßIch Euch der echairsnenViÄory/

Auch derjenigen Ursachen / so diesen langen Krieg erweck« / iheilhafftiz
machte . Vnd lernen wir daraus / Was es ftye/sich gegen die Rechtmässigen Fürsten
Rebellisch zu erzeigen? Daß nemblich die Rebellen zu letzst in offner Schand jhr Leben
endigen vnd schließen . Jhr habt auch zugleich verstanden/Wie die Hand Gottes
sich/zu bewahrung dieses Ihres Sohns vor allem Vnfall/auszebrettet ? Jngleicbem
habt Jhr gehorer/Wie ein Fürst in seinem Gewissen/gegen solche kdeboUen zu ver¬
fahren / verbunden sey ' ? Vnd daß nunmehr zeit ftye/ die Glocken zu giessen . Mehr
habt Jhr vernomen/Wie die Vndmhanen zu rräLkiren ? Nemblich/daß man sie als
Gefäß zerschmettern solle/vnd die ding aus den Augenvnd hinwegraumen/welche vor
Gott dem Herren vngestalt vndabfchewlich ftyn/jhnm die Privilegien vndFreyheitm
nemen/die OncessiOnen zerstückein/vnddie Mayestätbrieff zerrerssen vnd zerlöchern/
vnd also in Summa solche Vrderchanen aus jhnen machen / welche der Cron in al¬
lem gäntzlich vnd allein vndmvürffig seyen . Endlich so haben wm auch erkläre/
Wie wir vns gegen Gott danckbar erweisen sollen/damtr Wir auch hmsühroJhn wil¬
lig machen / vns mehr Gnad vnd Gaben miltiglich mitzucheilen ? Aber hie
vergeht mir die Sprach / vnd verstummen . Dann Ich erkenne meine Zung
zu vngeschLckt / ein solch gros Werck zu verrichten . Ich will / in einem Stillschwei¬

gen/Euch eintzig dis hinderlassen vnd aufftragen / Daß von Euch diese
Skimm gen Himmel geschickt/vnd von allem diesem Volck

diese Wort Ln der Lufft prauftndt gehört werden
1 L OLV ^l NäV-
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